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11. NÜTZLICHE LINKS & 

ANSPRECHPARTNER 
 

o BMBF 2014: Participant Portal EU-Antragstellung SEP  

http://www.Horizon2020.de/antrag-h2020.htm 

o BMBF Website zu Budget, mehrjähriger Finanzrahmen der EU 

http://www.Horizon2020.de/einstieg-budget.htm 

o BMWi – Vorwettbewerbliche Forschung für KMU 

http://www.bmwi.de/DE/Themen/Technologie/Innovationsfoerderung-

Mittelstand/vorwettbewerbliche-forschung,did=377402.html 

o Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), 2014; Information über Horizon 

2020  

http://www.Horizon2020.de/ 

o Bundesverband Deutscher Stiftungen – Datenbankabfrage & Trefferliste 

http://www.stiftungen.org/no_cache/de/service/stiftungssuche/trefferliste.html?tx_leon

hardtbvdsse-

arch_pi1[id]=O00557&tx_leonhardtbvdssearch_pi1[mode]=detail&tx_leonhardtbvdssearc

h_pi1[fromSearch]=bvdses 

o CORDIS (Zugang zur Datenbank der bewilligten Projekte im FP7) 

http://cordis.europa.eu/fp7/projects_en.html 

o COST Office Open Call Schedule 2013 und 2014  

http://w3.cost.eu/index.php?id=1528 

o Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA)  

https://direkt.dpma.de/marke/ 
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o EASME  

http://ec.Europa .eu/easme/index_en.htm 

o EASME Organisationschart. Director: Patrick Lambert  

http://ec.Europa .eu/easme/easme-organigramme-web.pdf 

o EC CHAFEA (Consumers, Health and Food Executive Agency): Better training for better 

food  

http://ec.Europa .eu/eahc/food/index.html 

o EC CHAFEA Funding  

http://ec.Europa .eu/eahc/funding/funding.html 

o EC DG Gesundheit und Verbraucher  

http://ec.Europa .eu/dgs/health_consumer/index_de.htm 

o EC EIP Water  

http://www.eip-water.eu/ 

o EC Gutachter im FP7  

http://www.forschungsrahmenprogramm.de/gutachter.htm 

o EC Horizon 2020: Science with and for Society  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/science-and-society 

o EC SME Instrument (aus EEN Network Brussels)  

http://www.brusselsnetwork.be/eu-funding-m/1338-the-new-dedicated-sme-instrument-

under-horizon-2020.html 

o EC: How the EU works; Interinstitutional bodies  

http://Europa .eu/about-eu/institutions-bodies/interinstitutional-bodies/index_en.htm 

o EC; EIP on Raw Materials  

https://ec.Europa .eu/eip/raw-materials/en/members 

o EU Horizon 2020: Spreading Excellence and Widening Participation (H2020) 

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/spreading-excellence-

and-widening-participation 

o Europäische Union Info-Website (Wie funktioniert die EU? etc.)  

http://Europa .eu/index_de.htm 

o European Commission Budget of Horizon 2020  

http://ec.europa.eu/research/horizon2020/pdf/press/fact_sheet_on_horizon2020_budge

t.pdf  

o European Commission Information Horizon 2020  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/ 

o European Commission Official Homepage (in allen offiziellen Landessprachen) 

http://ec.Europa.eu/ 
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o European Commission Participant Portal  

http://ec.Europa .eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/index.html 

o European Parliament Committees  

http://www.Europa rl.Europa .eu/committees/en/envi/newsletters.html 

o IMPro3ve  

https://www.improve-innovation.eu/academy/imp%C2%B3rove-for-the-academic-

community/ 

o JPI Bioeconomy  

http://ec.Europa .eu/research/bioeconomy/policy/coordination/jpi/index_en.htm 

o Newsletter der Comittees (ENVI News)  

http://www.Europa rl.Europa 

.eu/document/activities/cont/201311/20131126ATT74975/20131126ATT74975EN.pdf  

o Official Documents/Find-your-area (nach Fachthemen)/Programme…/ How to get fund-

ing/News, events …  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/official-documents  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/find-your-area  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/h2020-sections  

http://ec.Europa .eu/programmes/horizon2020/en/how-get-funding 

o P2P in H2020; Hintergründe und Ausschreibungen  

http://netwatch.jrc.ec.Europa .eu/web/lp/learning-platform/p2p-in-h2020 

o What is the „bioeconomy“?  

http://ec.Europa .eu/research/bioeconomy/index_en.htm 

o Zwei European Parliament Committees sind in erster Linie interessant für den Ernährungs-

sektor: 

1. European Parliament Committee on „Environment, Public Health and Food Safety” 

http://www.Europa rl.Europa .eu/committees/en/envi/home.html 

2. European Parliament Committee on „Agriculture and Rural Development” 

http://www.Europa rl.Europa .eu/committees/en/agri/home.html 

Daneben noch weitere:  

http://www.Europa rl.Europa .eu/committees/en/itre/home.html  

(Industry, Research and Energy) 
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13. ANHANG  

13.1 Forschungsthemen  

13.1.1 Forschungsthemen Innovationssektor-

Studie “Lebensmittel und Ernährung” 

Als Ergebnisse zahlreicher Interviews und einer Analyse des deutschen Forschungs- und Innovati-

onssystems wurden folgende, zukünftige Forschungsschwerpunkte identifiziert (BMBF 2011): 

„Nachhaltigere Lebensmittelproduktion“  

o Effizienz der Lebensmittelversorgung entlang der gesamten Wertschöpfungskette steigern 

(neue Anbau-, Ernte- und Logistikkonzepte bis hin zu Verpackungslösungen, die den Ener-

gie- und Rohstoffverbrauch reduzieren). 

o Partieller Ersatz tierischer Produkte durch Entwicklung neuer pflanzlicher Lebensmittel 

(könnte CO2-Emissionen und Flächenbedarf für eine Grundversorgung mit Lebensmitteln 

erheblich mindern). 

o Rohstoffoptimierte Produktion mit kontinuierlichen Verarbeitungsprozessen zur energeti-

schen Optimierung von KMU. 

 

„Lebensmittel und Ernährung in einer alternden Gesellschaft“ 

o Ursachen von Alterungsvorgängen untersuchen (prüfen, in wie weit die Ernährung, also 

einzelne Nährstoffe oder Nährstoffgruppen, auf altersbedingte Veränderungen oder Er-

krankungen wie Alzheimer, Sarkopenie und Osteoporose Einfluss nehmen sowie lebens-
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mitteltechnologische Fragen, wie der Erhalt der Wirksamkeit von Nährstoffen wie Vitami-

ne oder Omega-3-Fettsäuren in Lebensmitteln bei ihrer Verarbeitung, Lagerung und Zube-

reitung erreicht werden kann). 

o Seniorengerechte Verpackungen und adäquate Vertriebssysteme für qualitativ höherwer-

tige und schmackhafte Lebensmittel für Senioren und geriatrische Patienten entwickeln. 

o Durch Beteiligung von Lebensmittelindustrie und Handel an den Forschungsaktivitäten 

können u.a. geeignete neue Vermarktungskonzepte erarbeitet werden. 

 

„Qualität und Convenience von Lebensmitteln“ 

o Zentrale Qualitätsanforderungen der Konsumenten an Lebensmittel betreffen Genuss, 

Convenience, Sicherheit und Gesundheitswert. 

o Veränderungen in der Gesellschaftsstruktur mit weiter steigender Zahl an 1-Personen-

Haushalten und Senioren verstärken den Bedarf an Lebensmittel mit hoher Versorgungs-

qualität, verbesserter Lagerstabilität und vereinfachter Zubereitung am Markt. 

o Optimierung des Convenience-Werts von Produkten für bestimmte Zielgruppen (Kinder, 

Sportler, Schwangere, Senioren, Menschen mit Erkrankungen) werden im Lebensmittel-

markt neue Segmente öffnen. Zukünftige Forschungsanstrengungen sollten daher einer-

seits auf die Verbesserung der organoleptischen Qualität, also dem Erhalt von Frische, 

Aussehen, Farbe, Textur, Geruch und Geschmack, in der Lebensmittelproduktion gerichtet 

sein; sie sollten sich andererseits der ernährungsphysiologischen Qualität der Produkte 

widmen wie dem Erhalt des Nährstoffgehalts oder möglicher Reduktion von Fett, Salz und 

Zucker bei bleibendem Genusswert.  

o „Active Packaging“ mit „Proof of Concept“-Studien. 

 

„Struktur und Komposition der Lebensmittel und ihre Stoffwechselantwort“ 

o Komplexe Zusammensetzung der Lebensmittel und ihre physikalisch-chemische Struktur 

berücksichtigen (Matrixeffekte).  

o Einflüsse der Matrix u.a. auf die Magenentleerungsrate, auf Sättigungseffekte sowie die 

Freisetzung von Nährstoffen und die Sekretion und Wirkung von Hormonen im Verdau-

ungstrakt Beachtung widmen. Darmflora und Immunsystem, Entzündungsgeschehen und 

Ernährung sind weitere wichtige Forschungsfelder. 

 

„Systemische Biologie von nutritiven Prozessen“ 

o Systembiologische Ansätze verlangen den Einsatz aller biologischen Wissenschaftsdiszipli-

nen, um nutritive Prozesse systematisch zu beschreiben (Analyse von Transkriptom, Pro-

teom und Metabolom, Biomarker für die jeweilige Stoffwechsellage bzw. Erkrankung iden-

tifizieren, multi-parallele Analyse von Hormonmustern). 
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„Sensorische Wahrnehmung und Sättigungskontrolle“ 

o Forschung in den Lebensmittelwissenschaften/Sensorik enger mit der Ernährungsphysio-

logie und Neurobiologie zusammenführen. 

o Unterschiedliche Aktivierungsmuster bei Adipösen, Diabetikern oder Essgestörten (über 

Magnetresonanz-Spektroskopie (MRS) und –Imaging (MRI) sowie die Positronenemissi-

onstomographie (PET)) könnten zu neuen Einblicken in die Ursachen der Fehlregulation 

von Hunger und Sättigung und daraus folgend zu neuen Ansätzen der Prävention führen. 

 

„Public Health Nutrition – Ziele, Effizienz und Lifestyle Management“ 

o Konzepte zur personalisierten Ernährung müssen auf ihre Eignung und Wirksamkeit über-

prüft und ggf. weiterentwickelt werden. 

o Neue und geeignete methodische Ansätze zur Erfassung von Ernährungsverhalten, Le-

bensmittel- und Nährstoffzufuhr bzw. des Ernährungsstatus sind notwendig. 

 

„Konsumenten- und Kommunikationsforschung“ 

o Charakterisierung des Konsum- und Essverhaltens (verhaltenswissenschaftlich, ökono-

misch wie auch ernährungsphysiologisch) ist von entscheidender Bedeutung zur Beurtei-

lung der Märkte und ihrer Entwicklungsperspektiven und damit für das produzierende 

Gewerbe und den Handel. 

o Glaubwürdigkeit der Lebensmittelindustrie und das Vertrauen in eine umweltgerechte 

und faire Produktion von Lebensmitteln mit hoher Sicherheit und Gesundheitsverträglich-

keit muss deutlich verbessert werden über korrekte und für alle Beteiligten verständliche 

Kommunikation über Lebensmittel und Ernährung. 

13.1.2 Forschungsthemen der Promotorengruppe 

Gesundheit/Ernährung 

Im Bericht der Promotorengruppe Gesundheit/Ernährung werden Empfehlungen zu Zukunftspro-

jekten im Bereich Gesundheit und Ernährung vorgestellt [86]: 

o Prävention für mehr Gesundheit und Lebensqualität 

o Innovationen für die individualisierte Medizin 

o Auch im hohen Alter ein selbstbestimmtes Leben führen 
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13.1.3 Lebensmittelkonsum, Ernährung & 

Gesundheit – Forschungsthemen im 

Förderkonzept des Bioökonomierats 

Eine Umfrage zur Selbsteinschätzung von Verbrauchern beim Thema „Häufigstes Fehlverhalten bei 

der Ernährung“ [94] zeigt ein erstaunliches Ergebnis: Als die fünf häufigsten Fehler werden 

1. Verzehr von zu wenig Obst, Gemüse 

2. abendlicher Heißhunger 

3. Verzehr von zu viel Süßem 

4. unregelmäßiges Essverhalten 

5. wenig Trinken 

genannt. Allein drei davon können als „mangelnde Essdisziplin“ zusammengefasst werden. Das 

Angebot an kalorienreichen Genussmitteln einerseits und der durch Berufsleben oder soziale Situ-

ation induzierte mentale Stress andererseits sind heutzutage offenbar so überwältigend, dass nur 

wenige Teile der Bevölkerung es schaffen, diesem doppelten Druck standzuhalten.  

Eine Liste der meistgekauften Produkte und Lebensmittel des täglichen Bedarfs in Deutschland 

2012 und 2013 (Einkäufe der befragten Haushalte innerhalb von 14 Tagen vor dem Zeitpunkt der 

Umfrage), offenbart, was auf den Plätzen 1-5 rangiert:  

1. Milchprodukte z.B. Joghurt, Quark 

2. Koffeinhaltiger Kaffee 

3. Teigwaren, Nudeln 

4. Tafelschokolade 

5. Salziges Knabbergebäck 

Direkt gefolgt von Keksen und süßem Knabbergebäck. Erst danach kommen gesunde Lebensmittel 

wie Obst und Gemüse. Nicht nur diese zwei Umfrageergebnisse brachten den BÖR zu den folgen-

den Forschungsthemen (vergl. Abbildung 44) [87]:  

„Der BÖR empfiehlt, dass die Bioökonomie den Dialog mit den Konsumenten und allen gesell-

schaftlichen Gruppen von Anfang an sucht, intensiv begleitet und pflegt. Dafür ist der Sektor Le-

bensmittel und Ernährung in seiner Unmittelbarkeit in besonderer Weise geeignet. Grundlage für 

einen erfolgreichen Dialog ist jedoch eine sozialwissenschaftliche Forschung, die Bedarf, Erwar-

tung und Verhalten von Verbrauchern ermittelt, analysiert und ein vielfältiges Instrumentarium 

sowie geeignete Kommunikationsformen entwickelt, die nachhaltigere und gesundheitsförderli-

che Konsumformen unterstützen.“ Daraus resultiert ein Forschungsbedarf zu Konsum, Ernäh-

rungsverhalten und Gesundheit mit folgenden Forderungen: 

o Stärkere Vernetzung der bestehenden Forschungseinrichtungen und die intensivere För-

derung inter- und transdisziplinärer Forschungsstrukturen; bessere Einbindung der natio-
nalen Großforschungseinrichtungen in das Themenfeld „Lebensmittel, Ernährung, Ge-

sundheit“, insbesondere was die sozialwissenschaftliche Forschung angeht, zudem ein 

Schulterschluss mit der sich gerade neu institutionalisierenden Verbraucherforschung in 
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Deutschland (vergl. insbesondere: Netzwerk Verbraucherforschung des BMEL; Netzwerk 

Verbraucherforschung Baden-Württemberg; Kompetenznetzwerk Verbraucherforschung 

NRW) sowie mit der Deutschen Agrarforschungs-Allianz (DAFA), insbesondere dem Cluster 

„Gesellschaft“ sowie sozialwissenschaftliche Nachhaltigkeitsforschung (FONA), vor allem 

die Sozialökologische Forschung (SÖF).  

o Methodische Ansätze und Erweiterungen aus anderen Disziplinen nutzen; Informations-
technologie (z.B. Apps, QR-Codes) sowie der Einfluss von sozialen Netzwerken auf das 

Kauf- und Ernährungsverhalten von Verbrauchern.  

o Stärkung der öffentlichen Konsum- und Verhaltensforschung mit Schwerpunkt „bioba-
sierte Produkte“. 

o Analyse der Klimarelevanz des Einkaufs- und Ernährungsverhaltens von Verbrauchern. 

o Verbesserung der Daten- und Bewertungsgrundlage durch Längsschnittstudien zum Ver-
braucherverhalten sowie regelmäßige Erhebung und Auswertung von Haushaltspanelda-

ten (national und international). 

o Prüfung der Effektivität/Effizienz von Maßnahmen zur Promotion eines gesundheitsför-

derlichen Ernährungsverhaltens einschließlich vergleichender Politikwirkungsforschung. 

o Wissenschaftliche Evaluierung von „natural experiments“ sowie Implementierung und 

wissenschaftliche Bewertung von Feldversuchen zur Entwicklung eines gesundheits- 

und/oder umweltverträglichen Konsumverhaltens. 

o Analyse der Wirkung von neueren IT-Anwendungen auf ein gesundheitsförderliches und 

nachhaltiges Kauf- und Ernährungsverhalten von Verbrauchern. 

o Entwicklung und wissenschaftliche Begleitung von „Nudging-Ansätzen“. 

o Studien zur Effektivität ökonomischer Anreizsysteme, um Verbraucherverhalten (Ge-

sundheit oder Umweltverträglichkeit) dauerhaft zu verändern (z.B. Prämien versus Steu-

ern/Gebühren). 
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13.4 Abkürzungsverzeichnis 

AAL Active and Assisted Living 

AiF Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen 

AP Arbeitsprogramm 

AS Länder mit Assoziierten-Status  

B.I.F. Boehringer Ingelheim Fonds 

BayFOR Bayerische Forschungsallianz GmbH 

BayPAT Bayerische Patentallianz GmbH 

BayStMELF Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

BayTP Bayerisches Technologieförderungsprogramm 

BBI Bio-based Industries, PPP 

BBR Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung  

BBSR Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung  

BFS Bayerische Forschungsstiftung 

BG Blue Growth, long-term strategy DG Mare 

BioNH Biomarkers in Nutrition and Health, Joint Action der JPI HDHL 

BIP Bruttoinlandsprodukt 

BLE Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 

BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BMEL Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

BMELV 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz  

(bis 2013)  

BMG Bundesministerium für Gesundheit  

BMUB Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit  

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

BÖR Bioökonomierat 

CFS Certificate of Financial Statement 

CIP Competitiveness and Innovation Framework Programme 

CLC Co-Location Centre 

CORNET Collective Research Networking 

COSME Competitiveness of Enterprises and Small and Medium-sized Enterprises 

CSA Coordination Support Action 

DBU Deutsche Bundesstiftung Umwelt 

demea Deutsche Materialeffizienzagentur 

DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft 

DG Directorates-General 

DL Dienstleistungen 

DLR Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. 

DPMA Deutsches Patent- und Markenamt 

EAGFL Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft 
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EAs Executive Agencies 

EC European Commission 

ECAS European Commission Authentication service 

EEN Enterprise Europe Network 

EFF Europäischer Meeres- und Fischereifonds 

EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

EIB European Investment Bank 

EIF Europäische Investitionsfonds 

EIP Entrepreneurship and Innovation Programme 

ELANO Elektronische Antragstellung Online 

ELER 

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Rau-
mes 

ER Ernährung  

ERC European Research Council – Europäischer Forschungsrat 

ERP Enterprise-Resource-Planning 

ESF Europäischer Sozialfonds 

ETP European Technology Platform  

EU Europäische Union 

EURICE European Research and Project Office GmbH 

F & E Forschung und Entwicklung 

F & I Forschung und Innovation  

FEI Forschungskreis der Ernährungsindustrie 

FET Future and Emerging Technologies 

FFE Fraunhofer fördert Existenzgründungen 

FFM Fraunhofer fördert Management 

FNR Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 

FP7 

European Framework Programme 2007 – 2013 (7. Forschungsrahmenpro-

gramm)  

FRP Forschungsrahmenprogramm (= European Framework Programme) 

FTI Fast Track to Innovation 

GD Gesundheit  

GMES Global Monitoring for Environment and Security 

H2020 Horizon 2020, Forschungsprogramm der EU 2014 – 2010 

HAW Hochschule Angewandte Wissenschaften  

HCO Health Coordination activities 

HdF Haus der Forschung 

HDHL Healthy Diet for a Healthy Life, PPP 

HIPO Patentverwertungsinitiative Hessische-Intellectual-Property-Organisation 

HTS High Tech Strategie 

IA Innovation Actions 

ICT Information and Communication Technologies 

IES Institute for Environment and Sustainability 
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IGF Industrielle Gemeinschaftsforschung 

IHK Industrie- und Handelskammer 

IKT Informations- und Kommunikationstechnologien 

INNO-KOM-Ost Innovationskompetenz Ost 

IP Intellectual Property – geistiges Eigentum wie z.B. Patente 

IPR  Intellectual Property Rights  

ISIB Innovative, Sustainable and Inclusive Bioeconomy 

JPI Joint Programming Initiative 

JRC Joint Research Centre 

JTI Joint Technology Initiatives 

KErn Kompetenzzentrum für Ernährung 

KETs Key Enabling Technologies 

KF Kohäsionsfonds/Kooperationsprojekte von Unternehmen (Projektform) 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KICs Knowledge and Innovation Communities 

KMU Kleine und mittelständische Unternehmen 

KOM (EU-) Kommission  

LEIT Leading Enabling Industrial Technologies 

LLP Lifelong Learning Programme  

LM Lebensmittel 

MRI Max Rubner-Institut 

MS Mitgliedstaaten – Member States 

MSCA Marie-Skłodowska-Curie-Maßnahmen 

MwSt Mehrwertsteuer 

MYBL More Years Better Lives, PPP 

NaWaRo Nachwachsende Rohstoffe 

NGO Non Governmental Organisation 

NKS Nationale Kontaktstelle 

NPC Nationaler Projektkoordinator 

NRW Nordrhein-Westfalen 

P2P Public-Public Partnerships 

PCA Programme Cofund Actions 

PCP Pre-Commercial Procurement 

PERT Program Evaluation and Review Technique 

PHC Personalising health and care 

PIC Participant Identification Code 

POD Partnering Opportunities Database 

PPI Public Procurement of Innovative Solutions 

PPP Public-Private Partnerships 

PPSS Participant Portal Submission Service 

PT DLR Projektträger DLR – Deutsche Luft- und Raumfahrtgesellschaft  

PT ITZB Projektträger Innovations- und Technologiezentrum 

PTJ Projektträger Jülich  
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RIA Research and Innovation Actions 

RISE Research and Innovation Staff Exchange 

SC Societal Challenge  

SEP Submission & Evaluation in the Participant Portal 

SFS Sustainable Food Security 

SME Small and Medium Enterprise  

ST SM Short Term Scientific Mission (COST)  

StMWFK Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

TRL Technology Readiness Level 

TTN-Hessen Technologie-Transfer-Netzwerk Hessen 

TUM Technische Universität München 

UG Unternehmergesellschaft 

VDE Verband Deutscher Elektrotechnik  

VDI Verband Deutscher Industrie  

VIP Validierung des Innovationspotentials wissenschaftlicher Forschung 

WP Work Package 

WPL Work Package Leader 

ZIM Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand 

Σ! European Innovation Inside (Label) 

 

Departments (DGs – Directorates-General) and Services (vergl. Abbildung 4) 

AGRI Agriculture and Rural Development 

BUDG Budget 

CLIMA Climate Action 

CNECT Communications Networks, Content and Technology 

COMM Communication 

COMP Competition 

DEVCO Europe Aid Development & Cooperation 

DGT Translation 

DIGIT Informatics 

EAC Education and Culture 

ECFIN Economic and Financial Affairs 

ECHO Humanitarian Aid and Civil Protection 

ELARG Enlargement 

EMPL Employment, Social Affairs and Inclusion 

ENER Energy 

ENTR Enterprise and Industry 

ENV Environment 

ESTAT Eurostat 

FPI Service for Foreign Policy Instruments 

HOME Home Affairs 
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HR Human Resources and Security 

JRC Joint Research Centre 

JUST Justice 

MARE Maritime Affairs and Fisheries 

MARKT Internal Market and Services 

MOVE Mobility and Transport 

REGIO Regional Policy 

RTD Research and Innovation 

SANCO Health and Consumers 

SCIC Interpretation 

SG Secretariat-General 

TAXUD Taxation and Customs Union 

TRADE Trade 

 

Executive Agencies (EA) der EU (vergl. Kap. 2.1) 

CHAFEA Consumers, Health and Food Executive Agency 

EACEA Education, Audiovisual and Culture Executive Agency 

EASME Executive Agency for Small and Medium-sized enterprises 

ERC EA European Research Council Executive Agency 

INEA Innovation & Networks Executive Agency 

REA Research Executive Agency 

 

 


